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Wie gehts eigentlich dem Deutschen Hand-
werk? Dauerkrisen am Bau und Ausbau,
schwierige Gesamtkonjunktur, Nachwuchs-
sorgen? Was ist dran und wie reagieren die
Handwerksbetriebe auf das aktuelle Markt-
geschehen? Die Akademie Zukunft Hand-
werk will sich diesen Fragen in einer Studie
im Jahr 2026 mit der Fachhochschule des
Mittelstands in Köln annehmen. Gesucht
werden dazu Handwerksbetriebe und
Chefs, die bereit sind, sich den Fragen der
Forscher zu stellen. Eine Belohnung gibts
auch: Eine Gratis-Unternehmens-Analyse
anhand der individuellen Auswertung der
jeweiligen Antworten. 

Ziel der Studie ist es, die Zukunftsfähigkeit der
Unternehmenskultur im deutschen Handwerk
zu untersuchen und den Zusammenhang zwi-
schen Mitarbeiterorientierung und dem wirt-

schaftlichen Erfolg von Handwerks-
betrieben aufzuzeigen.
“Eigentlich scheint es auf der Hand
zu liegen: Eine stärkere Mitarbeiter-
orientierung steigert Motivation,
Innovationsfähigkeit und Produktivi-
tät”, sagt Rolf Steffen (Bild rechts)
von der Akademie Zukunft Hand-
werk als Initiator der Befragung.
Weiter erklärt der Ex-SHK-Hand-
werker und Akademieleiter: “Doch
so klar der Nutzen erscheint, so kom-
plex ist die Umsetzung in der Praxis.
Denn eine moderne Unternehmenskultur erfor-
dert weit mehr als ein Bonussystem.”
Die Studie wird durchgeführt mit wissen-
schaftlicher Unterstützung von Prof. Dr. Ralf
Brüning und Prof. Dr. Lena Rothe von der
Fachhochschule des Mittelstands (FHM),
Standort Köln.

worten der Mitarbeiter mit denen der
Geschäftsführung verglichen. “So sehen Sie,
wie Ihr Betrieb wirklich tickt und wo Sie anset-
zen können”, verspricht Rolf Steffen den Nut-
zen für SHK-Handwerker-Chefs.
Neben Handwerksbetrieben können sich aber
auch Berater im Handwerk als Partner der Stu-
die melden.  Sie erhalten neue Perspektiven für
ihre Kundenberatung durch wissenschaftliche
Erkenntnisse und die fundierte Datenauswer-
tung.  “Last but not least werden auch “Förde-
rer” des Handwerks gesucht. Wer hier die
Stärkung der Kundenbeziehung Richtung Hand-
werk verstärken will, sichert die Innovations-
kraft der gesamten Branche und ist als Partner
bei uns ebenfalls richtig”, so Rolf Steffen.

Tipp: Wer als Handwerker mit seinem
Betrieb dabei sein will,  findet weitere Infos
zur Teilnahme auf der Website unter
www.studie.zukunft-handwerk.de.

Gesucht sind Projektpartner!
Das sind in erster Linie Handwerksbetriebe.
Und diese erhalten auch einen Nutzen: Eine
kostenlose Analyse ihrer Unternehmenskultur.
Wer an der Studie teil nimmt, erhält eine detail-
lierte, auf sein Unternehmen zugeschnittene
Auswertung. Dabei werden die anonymen Ant-

Ehre für KLUDI: Das Komplettbad-
konzept der Traditionsmarke aus dem
Sauerland wurde als eines von zehn
Produkten des Jahres in der Kategorie
„Architects Choice” des „Best of Inte-
rior“-Awards ausgezeichnet. Im
Bereich „Bad, Sanitär & Armaturen“
überzeugte der deutsche Badspezialist
mit seinem innovativen Konzept, das
Armaturen, Keramik, Badmöbel, WCs,
Duschlösungen, Badewannen, Spiegel
und Accessoires zu einem harmoni-
schen Gesamterlebnis vereint.

Der „Best of Interior“-Award gilt als
einer der relevantesten Wohndesign-
Preise für Innenarchitekten und Inte-
rior Designer und wird jährlich vom
Callwey Verlag in Zusammenarbeit mit
Partnern wie dem Bund Deutscher
Innenarchitektinnen und Innenarchi-
tekten vergeben.

Ausgezeichnet werden „herausra-
gende private Einrichtungskonzep-
te, die harmonisch, wohnlich, zeitge-
mäß und persönlich“ sind.
„Die Jury hat unsere stringente Design-
sprache und die konsequente Verbin-
dung von Funktionalität und Stil

gewürdigt. Wir freuen uns sehr über
diese renommierte Auszeichnung, die
unsere Transformation vom Armatu-
renspezialisten zum ganzheitlichen
Komplettbadanbieter bestätigt“,
erklärte Patricio Cardoso, Head of Pro-
ject Business Europe von KLUDI.
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KLUDI erhält renommierte „Architect‘s Choice“

Die Wilo Group gewinnt erneut den
Deutschen Nachhaltigkeitspreis
(DNP). Die Jury kürt den multinatio-
nalen Wassertechnologiekonzern zum
Sieger in der Branche „Hydraulik,
Pumpen, Kompressoren“ und würdigt
so unter anderem Wilos ganzheitliche
Ausrichtung auf nachhaltige Innovati-
on. Die Auszeichnung folgt für Wilo
damit unmittelbar auf die Bewertung
durch EcoVadis: Erst vor wenigen
Wochen verlieh die Ratingagentur dem
Konzern zum vierten Mal infolge die
Platin-Medaille und stufte sein Nach-
haltigkeitsengagement als „herausra-
gend“ ein.
„Die Auszeichnung mit dem Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis 2026 ehrt
uns, aber sie verpflichtet uns auch“,
erklärt Oliver Hermes, President &
Global CEO der Wilo Group. „Als Pio-
nier für Wassertechnologie verstehen

wir es aus Tradition als unsere Aufga-
be, die nachhaltige Transformation
voranzutreiben. Die Auszeichnung
zeigt uns, dass wir auf dem richtigen
Weg sind.“ 
Der Deutsche Nachhaltigkeitspreis ist

eine der renommiertesten Auszeich-
nungen für Nachhaltigkeit in Deutsch-
land und wird in Zusammenarbeit mit
PwC, der Deutschen Industrie- und
Handelskammer (DIHK) und dem
WWF vergeben.

Wilo gewinnt Deutschen Nachhaltigkeitspreis

Handwerker für Studie gesucht: Wer mitmacht, bekommt kostenfreie Analyse
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Daikin zählt weltweit zu den führenden
Herstellern von Wärmepumpen,
Klimaanlagen, Lüftungs- und
Kältetechnik. Seit mehr als
100 Jahren sind Forschung
und Entwicklung zentraler
Bestandteil der Unterneh-
mensstrategie, entspre-
chend hat Daikin zahlrei-
che Marktinnovationen auf
den Weg gebracht. Bei-
spielsweise stellte das euro-
päische Team im Jahr 2008 mit
Daikin Altherma die weltweit
erste Luft-Wasser-Hochtemperatur-
Wärmepumpe für Einfamilienhäuser
vor. Insgesamt investierte Daikin 140 Millio-
nen Euro in das neue Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum in Gent. Es wurde Ende
2024 fertiggestellt und Anfang 2025 bezogen.
Das Gebäude bietet Platz für bis zu 500 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Das EDC ist einer
der weltweit größten Forschungs- und Ent-
wicklungsstandorte von Daikin. 

Energieeffizienz im Fokus
Der 56 Meter hohe Neubau besteht aus einem
14-geschossigen Bürogebäude und einem
sechsgeschossigen Testzentrum. Insgesamt
umfasst der Komplex 10.200 Quadratmeter
Bürofläche sowie 11.000 Quadratmeter Labor-
und Testbereiche mit 23 hochmodernen Test-
kammern. Das gesamte EDC wurde nach dem
Standard des Niedrigstenergiegebäudes (nZEB
– nearly zero-energy building) gebaut und
strebt die Zertifizierung nach
BREEAM Excellent an.
Das EDC ist mit moderner
Gebäudetechnik von Daikin aus-
gestattet, die hohe Effizienz, Fle-
xibilität und Leistungsfähigkeit
bietet und zudem die Simulation
verschiedener, teils extremer
Klimazonen zu Testzwecken
ermöglicht.
Die installierten Daikin Systeme
werden durch eine Photovoltaik-
anlage mit 30 kWp Leistung
sowie ein integriertes Regenwas-
sermanagementsystem ergänzt.
Letzteres versorgt die sanitären
Anlagen mit Wasser aus zehn
Tanks mit je 20.000 Litern Spei-
chervolumen. Überschüssiges
Wasser wird in eine Versicke-
rungsmulde geleitet. Erste Aus-
wertungen zu Energieeinsparun-
gen laufen derzeit.

Die Gebäudetechnik im Detail
Die im EDC installierten Syste-
me versorgen nicht nur das
Gebäude, sondern demonstrieren
zugleich die Möglichkeiten
moderner Wärmepumpen-, Kli-
ma-, Lüftungs- und Kältetech-
nik. Das Herzstück bildet eine
Kombination aus luftgekühlten
und wassergekühlten VRV Sys-
temen, Daikin Altherma Syste-
men, individuell angefertigten
Lüftungsgeräten (AHUs) sowie
Geothermie. Die Daikin Alther-

Tochtergesellschaften Tewis und Hubbard zum
Einsatz, um präzise Testbedingungen zu schaf-
fen.
Auf dem Dach des Bürogebäudes befinden
sich insgesamt rund 13 luftgekühlte VRV
Außengeräte sowie die Lüftungsanlagen, die
die oberen Etagen mit Frischluft versorgen.
Vier der dort installierten VRV Systeme sind
mit den Lüftungsgeräten verbunden, um die
einströmende Luft vorzuwärmen oder vorzu-
kühlen.
In die Lüftungsanlagen, die die Büros in den
sechs unteren Stockwerken sowie den Hörsaal
und die Kantine versorgen, sind wassergekühl-
te VRV Systeme eingebunden. Diese Lüftungs-
anlagen befinden sich auf dem Dach des Test-
zentrums. Die VRV Systeme liefern jeweils
eine Kühlleistung von 60 kW. Kleinere Etagen
nutzen VRV Heat Recovery Außengeräte mit
50 kW Leistung. Zur Frischluftzufuhr wurden
in den Bürobereichen Kanalgeräte installiert,
während für kleinere Besprechungsräume
kompakte 2x2-Kassettengeräte vorgesehen
sind. Um alle Innen- und Außengeräte zu ver-
binden, wurden insgesamt 14,5 Kilometer
Rohrleitungen verlegt – eine beeindruckende
Zahl, die die Größe des Projekts verdeutlicht.

Neues Technologiezentrum für 
Wärmepumpen von Daikin

Daikin hat sein neues Forschungs- und
Entwicklungszentrum (EDC) im belgi-
schen Gent in Betrieb genommen. Das
EDC ist das globale Forschungs- und
Entwicklungszentrum für Wärmepum-
pentechnologie von Daikin. Zudem wer-
den dort Direktverdampfungssysteme
(DX-Technologie) für die Regionen
Europa, Naher Osten und Afrika (EMEA)
sowie Kältetechnik entwickelt. Der
30.600 Quadratmeter große Neubau im
Wissenschaftspark der Universität Gent
umfasst ein modernes Bürogebäude
sowie ein Testzentrum mit 23 hochmo-
dernen Testkammern. 

Das Daikin Europe Forschungs-
und Entwicklungszentrum in

Gent verfügt über 23 hoch-
modernen Testkammern,

darunter Schalltesträu-
me, in denen beispiels-
weise der Schallpegel
von Wärmepumpen
geprüft wird. 

ma Systeme umfas-
sen Wasser-Wasser-

Geräte für die Fußbo-
denheizung in der Lobby

des Bürogebäudes sowie
Luft-Wasser-Geräte, die die

Umkleideräume, Duschen und die Küche im
Testzentrum mit Warmwasser versorgen. 
Etwa die Hälfte der gebäudetechnischen Sys-
teme im EDC nutzt Geothermie, die an was-
sergekühlte VRV und Daikin Altherma Was-
ser-Wasser-Systeme angeschlossen ist. Luftge-
kühlte VRV Systeme mit Wärmerückgewin-
nung beheizen und klimatisieren die restlichen
Gebäudebereiche.
Um die geothermische Energie nutzbar zu
machen, wurden rund um das EDC insgesamt
72 Bohrlöcher mit einer Tiefe von jeweils 146
Metern gebohrt. Dadurch entstand ein unterir-
disches Erdsondenfeld mit einer Länge von
insgesamt 42 Kilometern. Dieses geothermi-
sche Netz ist zudem so ausgelegt, dass es bei
Bedarf erweitert werden kann.
Neben diesen Anlagen kommen im Testzen-
trum zudem Kältetechniksysteme der Daikin

In einem der insgesamt 23 Testräume
können zudem Temperaturen von bis
zu minus 40 °C erreicht werden –
mithilfe eines wassergekühlten Kalt-
wassererzeugers mit 75 kW Leistung
von Hubbard, ebenfalls einem Toch-
terunternehmen von Daikin.

Das neue Daikin Europe Forschungs- und Entwicklungszentrum
(EDC) in Gent ist ein strategischer Knotenpunkt für die Forschung
und Entwicklung von Daikin in Europa, dem Nahen Osten und Afrika. 

Im Bürogebäude des EDC sorgen 9 luftgekühlte VRV 5 Systeme
mit Wärmerückgewinnung sowie 4 weitere luftgekühlte VRV 5 Sys-
teme, die mit den Lüftungsgeräten verbunden sind, für optimale
Raumklimabedingungen.
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Die Dusch-WC Selber-Tester. Seite 4
Drei Installateure

bauen ein
Aqua Clean

privat
ein.

“Eine ganze Reihe Fehler im Vertrieb kosten das Hand-
werk erhebliche Umsatz- und Erfolgspotentiale und letzt-
lich viel Geld. SHK-Chefs, die nur zwei Punkte angehen
- klare Spezialisierung und konsequentes Nachfassen -
sichern sich schnell 10% mehr Aufträge im Jahr”, erklärt
Frank Gronert. Er ist Berater, Trainer und Sales-Experte
im Baubereich. Seine Tipps lesen Sie auf Seite 3. 
Politisch wird es in unserem Exklusiv-Interview mit
Politik-Urgestein Wolfgang Bosbach. Dahinter die Fra-
ge, was hat die neue Bundesregierung bislang für die
Bauwirtschaft geleistet?  Ganze fünf Legislaturperioden
hat Wolfgang Bosbach im Deutschen Bundestag geses-
sen. Mit Blick auf die Engpässe im Wohnungsbau sagt
er:  “Bauen, bauen, bauen - das hilft. Durch Mietende-
ckel entstehen keine neuen Wohnungen. Sie dämpfen
den Preisanstieg, der aber ist eine Folge von überhöhter
Nachfrage bei zu geringem Angebot”. Das ganze Inter-
view lesen Sie auf Seite 2 dieser Ausgabe. 
Unser Titelbild zeigt den Einsatz der neuen Grohe Pro-
duct Finder App. KI-gesteuert ermöglicht sie durch Foto-
aufnahme in der App alte, beim Kunden zu reparierende
Armaturen zu identifizieren und Ersatzteile ausfindig zu
machen, tolle neue Technik mit Bericht auf Seite 19.

Was tun, wenn der Umsatz im Handwerksbe-
trieb stagniert? Das Wachstum stockt, die Mar-
gen bröckeln? Warum kauft der Kunde nicht? In
dieser Ausgabe zeigt Vertriebsprofi Frank Gro-
nert die größten Vertriebsfehler im Handwerk
auf und erklärt, wie Sie sie sofort beheben.

Bild: Grohe AG

Mehr Erfolg im Vertrieb

Villa mit V-Graben: So wird der Heizungs-
tausch mit Sole/Wasser-Wärmepumpe in
einem Haus von 1932 zum Erfolg.     Seite 8

Zweites Leben für die Badewanne: Kaldewei
zeigt in einem Pilotprojekt, wie mehr Nachhal-
tigkeit im Projektgeschäft funktioniert. Seite 15 

Italienisches Design trifft
deutsche Handwerkskunst.
Hansa stellt eine neue
Armaturenserie vor. Seite 12

Nachhaltiges Wärmekonzept aus einer
Hand im Neubau eines Bungalows mit
Wärmepumpe, Fussbodenheizung und
Lüftung von Kermi.                 Seite 14 

Escape the Ordinary: Star-Designer Antonio
Citterio zeigt drei sehenswerte Top-Bad-
Installationen mit Axor.                     Seite 16 

Klimatechnisch nachgerüstet: Eine Kühlein-
heit ergänzt das Zehnder Lüftungssystem, als
es im Sommer zu warm wurde.         Seite 18

Zur Person: Peter Fehlings ist Vorstands -
sprecher und Miteigentümer von TECE. Im
Fragebogen stellt er sich vor.            Seite 23 

Aus dem Inhalt

Neue Wärmepumpe von
Vaillant. Seite 6
So geht Wärmepumpe
statt Öl ganz einfach.

Neue Studie: Wärmepumpen mit großem Potential 
Eine aktuelle Studie der Initiative Klimaneu-
trales Deutschland (IKND) untersucht die
Energiewende in deutschen Eigenheimen.
Dazu hat das Institut für Demoskopie Allens-
bach selbstnutzende Hausbesitzer zu ihren
Anschaffungsplänen von neun Zukunftstech-
nologien bei Immobilien befragt, u. a. zur
Wärmepumpe. Alle neun Zukunftstechnolo-
gien sind im Eigenheim stark nachgefragt.
Ganz vorne im Ranking liegen Photovoltaik -
anlagen mit 63 % der Nennung für Nutzung
oder Anschaffungsplanung. Es folgen Batte-

riespeicher und Smart Meter mit rund 50%
Nennung. Elektroauto und Wallbox bringen
es auf 41%. Dann folgt die Wärmepumpe mit
40 Prozent. Sie verbessert sich damit um 2
Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Das ist das
größte Wachstum aller neun Zukunftstechno-
logien. Auf den hinteren Plätzen liegen noch
Energiemanagementsysteme, Solarthermie
und Holzpelletheizung. 
Gut für die Wärmepumpe ist insbesondere,
dass die aktuell abgefragte Nutzung noch
deutlich kleiner ist als die Anschaffungspläne

bis 2030. Der Wärmepumpenmarkt hat also
erhebliche Wachstumspotentiale. 
Aber die Studie zeigt auch, ohne Förderung
wird es schwierig. Die Angaben zu den Kos-
ten einer Wärmepumpe in Deutschland
schwanken je nach Quelle. Die Bandbreite
liegt meist zwischen 25.000 € und 35.000 €.
So viel sind jedoch die wenigsten Eigenheim-
besitzerinnen und -besitzer bereit beziehungs-
weise in der Lage, auf den Tisch zu legen. Die
durchschnittliche Investitionsbereitschaft
liegt bei rund 16.000 €. 

Quelle Daten: Institut für Demoskopie Allensbach
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